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Zur Be etzung der Pfarre In Neukirch mit
dem er ten evangel. Gei tlichen Im Jahre 1526

In meinem Auf atz „Die e t e evangeli che Predigt In

Schle ien“ (Corre pondenzblatt 2 11  lgd.) habe ich ver ucht,
aus den allgemeinen Zeitverhältni  en heraus zu erklären, gerade
um das ahr 1526 org von Zedlitz amt vorgehen konnte, die
Pfarre  eines Dorfes Neukirch mit einem reformatori ch ge innten
Manne be etzen, nachdem bis in  ich an der Verkündigung des
Evangeliums durch drei aufeinanderfolgende, der neuen Bewegung geneigte
Prediger gatte genügen la  en mü  en Vorausge etzt hatte abei, daß die

Pfarre  eit 1519 durch den O de römi chen Parochus vakant gewe en  el
Berechtigt er chien ie e oraus etzung durch die Dar tellung des älte ten
Jubelbüchleins Neukirch aus dem Jahre 1793, das grade auch
die lteren Zeiten offenbar Urkunden zur Vorlage gehabt hat; inde  en
i t  ie nich haltbar.

Das Jubelbuch nenn als letzten Pfarrer vor der Reformatior
Ehri tof Schönwälder. Der elbe berkam  —  —— die Pfarre durch
Re ignation eines Bruders tanislaus, der nach 0  erg ging,
vielleicht als Pfarrer der ortigen Pfarrkirche, vielleicht auch ur als

Prediger und Altari t In welches Jahr die er Wech el fällt, i t nicht

3 ermitteln; dagegen erzählt das Jubelbuch, ph  ei trotz vielen
Zankes, den CT gehabt habe, alt geworden; +2  oll er t 1519 ge torben
 ein;“  eit 1507 habe er Im  chwachen Alter als Sub tituten ri to pü
Langnickel gehabt. Was hier U  1  ber den Tod als ungewiß mit „ oll'
eingeführt wird, ird den beiden  pätern Jubelbüchern als be timmt
ausgegeben. Man kann ES ber mit run bezweifeln. hat  ich
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ein eigentümlicher Vorgang vor dem 0  org abge pielt.“) In den
 itzenden Rat i t C I — H  0 A —  —  ekommen und hat den
en zur IV in Neukirch, welchen der Goldberger Schlo  er2 —  2
Pilatus gemacht atte, die em wieder eingehändigt, Qan
der Rat bezeugen nne, daß Schönwälder eine Kirchen chlü  e
nach k 1 mehr habe, eil mancherlei Reden durch die en
ent tanden und Schönwälder durch ihn in Verdacht gekommen ar.

Die er organg cheint doch vorauszu etzen, daß 11 Schön 
wälder  chon damals die Pfarre von Neukirch aufgegeben habe oder
wenig tens aufzugeben im Begriff an Allerdings i t der
nicht ganz  icher, und 2 wäre hinfällig, wenn an dem erg
dbon 1493, den das älte te u  E  u und auch Hen el (Prote
Kirchenge  Schle .) offenbar auf Grund der Original-Urkunde er 

wähnen, ( chönwälder wirklich noch als Parochus beteiligt gewe en
i t Keinenfalls aber i t die er noch 156 Im Be itze der Pfarre gewe en.
Da ird V Goldberger Stadtbuch?) Mitwoch nach Laetare Uunter den
Te tamentariern des gott eligen errn Y + .  22 hr *

Pfarrherr Neukirch enannt. önwälder
kann al o damals die Pfarre nicht mehr inne gehabt en ange 
nickel agegen er chein auch  päter 1518 und 1523 noch als rvx
bon Neukirch. Das e  e Mal ird 1526 ãh da au
Montag nach Quasimodogeniti in 0  erg von QAm S ch äl
und  einer Frau Hedwig ein Haus für ar und ge tattet ihnen
artint noch darin ohnen zu elben Es NII  ich uns die Vermutung
aufdrängen, daß für Martini  eine Pfarre aufgekündigt und
darum die em Termin  einen Wohn itz nach 0  erg verlegen wollte,
wofür  ich Urch ie en Kauf und  eine UÜbergabebe timmung die
Wohnung icherte eorg Zedlitz hätte dann, au abge ehen on

TTTT dem ihm noch nicht zu tehenden Patronatsrecht, die Pfarre nicht früher
be etzen können, weil  ie eben noch be etzt war, aber daß  ie
grade 1526 be etzen ver uchen kann, ieg an der eben damals
eintretenden Vakanz, die reilich N eine für den Grundherrn gar

als die desnicht gün tigere Zeit Regierungswech els fallen
konnte Es i t übrigens nich unwahr cheinlich . daß der Verzicht
Langenickels ganz riedlich  ich vollzogen hat, und daß die er
22...  Pfarrer  chon der Bewegung von Wittenberg gün tig ge innt gewe en

Aus Hen el, Aurimontium votus. Msc. des B  8..a
re Staatsarchiv.
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ö‚ 71 1523 i t P gemein am mit „Johann igismu un ers
gnädigen Herrn 5 Liegnitz Prediger e tame •l trecker In der
Nachbar chaft ver torbener  x Gei tlichen 1 Er nähere Beziehungen

dem unzwe irell af evangeli ch ge innten n Hofprediger die
dann doch wahrf einlich  chon aus der zeit als die er
0  erg Lehrer ewe en war 27 Wir werden annehmen dürfen N

minde tens der evangeli chen *  trömung eindlich gewe en It
Dann rklärt  ich auch aufs Einfach te, vie 14 b0o! 1526 drei Lehre
des reimen Wortes II Neukirch gewe en mnen. eben als Predige
des der Wittenberger Richtung nicht abholden 1 rers Warum die er
1526 auf Pfarramt verzichtete, muß ul 56 dahinge tellt bleiben
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2) zeit chr er XXI 179e ch Schle)
XLeI evangeli ch ge innte Predigel eorg 80 11  C II Ulr chbe

524 3u ögl Ehrhardt, buterol. IID 17 31 IGd er Auchh
Verwandter ihm, elleicht gar Bruder jewe en, b U QMu 0 dberg
 tammt, D0 dem Stadtbuch die Familie — an a  ig gewe en 1  II

 ein ö
V6 el ge tattet — die em Ert dem dringend Un ch Ausdruck

geben, daß doch e  ich einmal s den Fuüubelbück 1  on t die Iel
* merkwürdigen Zähigkeit bis auf die allerneue te fe tgehaltene Tradition

 chwinden möge, als habe N  irch 5 evangelt che Predigt in Schle ien ehabt,
und als e  or Hofmann der er te Ver8 der evangeli cher W  .  ahrhei
11 —  S  chle ien gewe en. le e erlieferung, 0 oft ne auch viederho werden
u num einmal Fa


